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WIEN. Die gebürtige Amerikane-
rin Sarah Walters ist seit knapp 
100 Tagen Country President 
für das österreichische Toch-
terunternehmen des britisch-
schwedischen Pharmakonzerns 
AstraZeneca. Walters war wäh-
rend ihrer Karriere in diesem 
innovativen Unternehmen in 
einer Vielzahl von Führungs-
positionen über verschiedene 
Therapiegebiete hinweg tätig. 
Im medianet-Interview lobt die 
Managerin des globalen, for-
schungsorientierten biophar-
mazeutischen Unternehmens 
die Stärken des heimischen Ge-
sundheitssystems.

„Breiter Zugang“
Was Österreich auszeichne, sei, 
dass Patienten einen breiten, für 
alle Menschen gleichen und frü-
hen Zugang zu Medikamenten 
und Innovationen haben. „Hier 
ist Österreich international gese-

hen sicher im oberen Bereich und 
darauf sollte man wirklich stolz 
sein.“ Eine Herausforderung sei 
aber die duale Finanzierung des 
Systems, die eine Gesamtüber-
sicht und damit auch eine Eva-
luierung des tatsächlichen Werts 
von neuen Therapien schwer 
mache. Die Zahler wie Kranken-
kassen oder Bundesländer als 
Spitalsträger im System könn-
ten kaum sehen, was etwa eine 
medikamentöse Therapie bringe 
und in anderen Bereichen auch 
spare. „Es braucht hier besser 
integrierte Systeme, damit man 
verstehen kann, was passiert 
und welche Möglichkeiten neue 
Produkte den Patienten bringen.“ 
Denn es müsse klar sein, dass 
Medizin und Forschung ihren 
Preis hätten und Werte für die 
Versorgung der Menschen lie-
fern, sagt Walters.

Der besondere Fokus bei As-
traZeneca ist auf Forschung 
ausgerichtet – kommen heuer 
fünf Indikationserweiterungen 

auf den Markt, sollen es 2020 
zwei neue Produkte und 10 In-
dikationserweiterungen 20 sein. 
Man wolle die Medizin wei-
terentwickeln, beschreibt die 
Österreich-Geschäftsführerin 
die Philosophie des Konzerns. 
Die thematischen Schwerpunk-
te von AstraZeneca liegen dabei 
auf der Behandlung kardiovas-
kulärer, metabolischer, respi-
ratorischer, inflammatorischer, 
onkologischer und neurologi-
scher Erkrankungen sowie Au-
toimmunerkrankungen. Jene 
Schwerpunkte die man stark 
ausbauen möchte sind Onkol-
goie, Atemwegserkrankungen 
sowie Kardiologie und Diabetes. 

Eine Herausforderung ist da-
bei die zunehmende Digitalisie-
rung des Gesundheitswesens 
und der Forschung im Pharm-
abereich. „Wir nutzen die Mög-
lichkeiten hier sehr breit und 
nicht nur für die Entwicklung 
neuer Produkte, sondern für alle 
unsere Prozesse“, sagt Walters.
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Studie 

Transplantationen 
nehmen weiter zu
WIEN. Etwas weniger Or-
ganspender pro Million 
Einwohner in Österreich im 
Jahr 2018 als 2017, de facto 
gleich viele Organverpflan-
zungen – das ist im Wesent-
lichen die Zusammenfas-
sung des „Transplant-Jah-
resberichts“ der Gesundheit 
Österreich GmbH, der jetzt 
vorliegt. „Zusammenfassend 
lässt sich feststellen, dass 
2018 ein gutes Jahr war. Wir 
konnten uns bei der Anzahl 
der transplantierten Organe 
auf 795 steigern“, stellen 
Michael Zink (Transplanta-
tionsreferent für die Region 
Süd) und Reinhold Függer, 
Vorsitzender der Austro-
transplant-Organisation, in 
dem Report fest.

Warteliste als Problem
Die wichtige Organspender-
rate pro Million Einwohner 
sank demnach von 23,5 auf 
22,9, aber durch die stärke-
re Vernetzung der Zentren 
konnte die Zahl der Trans-
plantationen gesteigert wer-
den. Allerdings, so die Ex-
perten: „Dass nach wie vor 
der Bedarf an zusätzlichen 
Organen vorhanden ist, 
lässt sich an dem Faktum 
festmachen, dass derzeit 
etwa neun Prozent der Pati-
enten auf der Warteliste für 
eine Leber vor der rettenden 
Transplantation sterben. 
Ähnliche Zahlen gibt es 
für Herz und Lunge, etwas 
niedrigere bei Pankreas und 
Niere.“ (red)
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astraZeneca hat die 
Forschung im Fokus
Seit 100 Tagen ist Sarah Walters AstraZeneca-Country  
President Austria. Eine Bilanz und ein Ausblick.

interview
Sarah Walters 
sieht die Stärken 
von AstraZeneca 
in der Entwick-
lung neuer, 
innovativer 
Arzneimittel.©
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